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Krippenspiel: - Wärme kann man teilen -
(nach Uwe Natus und „Eine Wintergeschichte“ von Max Bollinger)
Gebärden


	1. Bild:               Tür

	Erzähler:
	Ein Mann wohnt in einem kleinen Haus. 

Er besitzt nicht viel. Einen Garten, einen Hund, einen Esel, wenige Schafe und einen Ochsen. 

Der Mann ist alt.

Ein Jungen hütet seine Schafe. Sein Name ist Johannes. 

Sein Mantel ist dünn. Es ist Winter. Er friert.

Er sitzt bei den Tieren und passt auf
Es schneit. Es ist kalt.  Er läuft  zum Haus des alten Mannes.

Er  klopft an die Tür. 

Der alte Mann öffnet die Tür.

	Alter Mann:

	Du machst hier was?
Pass auf  meine Schafe!

Dafür Du bekommst Geld

	Johannes:

	Entschuldigung,  ich friere.
 ich mag wärmen im Haus

	Alter Mann:

	Warum frierst du? Die Schafe frieren nicht. 

Das Holz ist teuer. Ich kann nicht die Wärme teilen.

	Johannes:
	Mein Mantel ist  dünn,  die Wolle der Schafe dick.

	Alter Mann:

	Lauf um die Schafe herum und klopf mit deinen Händen deine Oberschenkel. Dann frierst du nicht.

	Johannes:
	Aber......

	Alter Mann:

	Hau ab und arbeite, oder ich nehme einen anderen Hirten. 

Viele warten auf Arbeit.

	2. Bild:               Stern

	Johannes:

	Ein großer Stern. Er leuchtet  schön  und warm. 

  ich  nie gesehen. Ich muss Stern  folgen.

	Erzähler:

	Johannes nimmt seinen Hirtenstab und seine Lampe. 

Er geht. Der Hund Kommt.

	Hund: 
	Wohin gehst du ?

	Johannes:

	Ein großer Stern ist am Himmel. Ich  nie gesehen. Stern ist  schön, ich muss Stern folgen. 

	Hund:

	Ohne dich     mag nicht  Schafe  aufpassen. 

Darf ich   mit    gehen?

	Johannes:
	du brav , dann  geh mit.

	Johannes und Hund gehen ein paar Schritte, dann kommt ein Schaf dazu.

	Erzähler:
	Ein Schaf kommt.

	Schaf:
	Ihr geht fort? Ohne Euch mag nicht Gras  suchen. Ich mag mit.

	Johannes:

	Siehst Du den großen Stern?
Da, muss  Besonderes   sein. 

Komm mit,  Du  gleich  neugierig  wie ich.

	Erzähler:
	Der Esel kommt. 

	Esel: 
	Warum seid ihr  nicht ruhig? 

	Johannes:

	Schau den Stern.
Da, muss  Besonderes   sein. 

	Esel:
	Ich mag mit

	Johannes:

	 deine alten Beine können gehen ?
Ist ein langer Weg.

	Esel:

	Ohne den Hund, das Schaf und ohne dich mag nicht hier bleiben. Bitte ich mag mit.

	Johannes:
	Aber benimm dich  gut.

	Esel: 
	Ja

	Erzähler:
	Der Ochse kommt.

	Ochse:

	alle  mögen weg?
Hier nicht schön?

	Johannes:

	 sieh  großen Stern.  Kein Mensch und kein Tier  gesehen früher großen Stern gleich. 
Wir mögen Stern hingehen.

	Schaf:
	Vielleicht  ein Wunder .

	Erzähler:

	Johannes geht mit den Tieren. 
Der alte Mann in seinem Haus bekommt plötzlich ein schlechtes Gewissen.

	Alter Mann:

	Es ist draußen still. Die Tiere sind still. 

komisch.

	Erzähler:
	Der alte Mann öffnet die Tür.           Nichts ist zu hören.

	Alter Mann:



	Kein Hund, kein Schaf , Kein Ochse . 

Wo ist mein Esel?

Johannes, wo  du? Antworte. Bitte. Antworte.

	Erzähler:

	Der alte Mann hört keine Antwort. 

Der kalte Wind weht  ins Gesicht vom alten Mann.

	Alter Mann:

	Was hat Johannes gemacht mit meinen Tieren. 
Freigelassen?  oder  in der Stadt verkaufen?

	3. Bild:
	Spuren

	Erzähler:

	Der alte Mann sieht die Spuren im Schnee. 
Er zieht sich an  warm   und     geht nach      den Spuren 

	Alter Mann:
	warte, Johannes, wenn ich dich  fasse. 

	Erzähler:

	Schneien viel                Spuren weg

alte Mann versinkt im Schnee 
Er   gehen    kann nicht mehr 
starker Sturm 
Der alte Mann  ruft  Hilfe. 
Plötzlich  der Sturm fertig. Schnee fertig
Er ist froh           und              dankt Gott                 für die Rettung. 
Er schaut zum Himmel,               der Himmel ist gut.

	4. Bild:
	Krippe

	Alter Mann:

	Ein Stern groß gleich  Mond.
Und    unter Stern,  was?    Ein Stall?     Ein Stall!!
ich sehe Licht. Menschen  da. Meine Rettung. Ich  Hunger und Durst. Meine Kleidung  nass und schwer. Ein warmes Feuer. 

	Erzähler:

	Der alte Mann läuft zum Stall. 
Öffnet die Tür    und    staunt.

	
	Johannes und die Tiere stehen bei der Krippe

	Alter Mann:

	Ihr  seid da. Johannes, mein Hirtenjunge. Mein Hund. 

Mein Esel. Mein Schaf. Mein Ochse. 

Ich froh  weil  ich Euch alle sehe.

	Johannes:

	Gott  uns   seinen Sohn    geschickt. 

Er ist  der Retter der Welt. 

In der Nacht Maria geboren  Jesus.

	Alter Mann:

	Ich gerettet. 
Das zeigt der  Stern. 

ihr  nach  Stern gegangen. Ich gleich.

	Johannes und 

die Tiere:
	Ja, wir  froh, weil wir hier.

	Maria:
	Bleibt  hier und wärmt euch.

	Josef:
	Ja,          und dann           geht      und 
erzählt den Menschen, 

Gottes Sohn ist geboren. 

Er ist für alle Menschen gekommen, 

für die großen und die kleinen, 

für die alten und die jungen, 

für die gesunden und die kranken.

	Maria:
	Gott beschütze euch und eure Tiere.

	Erzähler:

	Am nächsten Tag      der alte Mann, Johannes, 

das Schaf, der Esel, der Ochse   und der kleine Hund 

gehen   nach Hause.
Auf der Erde liegt Schnee. Es ist kalt.

	5.Bild:
	Kaminfeuer

	Alter Mann:

	Komm ins Haus, ich habe Holz  für dich und für mich. 

Wir  mögen     Wärme teilen.


